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Dank für die Ernte
Am 25. September feiern wir das
Erntedankfest. Die Erntegaben wer-
den im Gottesdienst um 9.45 Uhr
gesegnet. Danach lädt die FF St. Pe-
ter zum Frühschoppen ein.
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Volles Pfarrzentrum
Besonders viele Besucher kamen am
15. August zum Weißwurst-Früh-
schoppen ins Pfarrzentrum. Der An-
drang war so groß, dass zusätzliche
Tische aufgestellt werden mussten.
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Zukunftsperspektive
Drei Flüchtlinge und einen obdachlo-
sen Österreicher beherbergt derzeit
das Pilgerlager im Pfarrzentrum. Die
Menschen bekommen in St. Peter
eine Perspektive für ihre Zukunft.
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Liebe Pfarrangehörige,

ich hoffe, dass die Fe-
rienzeit für Sie eine er-
holsame Zeit gewesen
ist. Mit dem September

beginnt nicht nur ein neues Schuljahr,
auch unsere Pfarre gibt mit dem Ern-
tedankfest ein kräftiges Lebenszei-
chen. Ich freue mich schon auf viele
schöne Begegnungen und lade Sie
herzlich zur Mitfeier am 25. Septem-
ber ein. Mit der Erntekrone und der
Präsentation von Feldfrüchten wollen
wir Gott danken für alles, was er uns
schenkt. Die Erntegaben stellen in
diesem Jahr die Bewohner von Ober-
reikersdorf, Reikersdorf, Nöfing,
Mooswiesen und Moos bereit.
Anfang Oktober feiert die Kirche den
Gedenktag des heiligen Franz von
Assisi, der die Nachfolge Jesu in sei-
nem Leben in seltener Radikalität
und Klarheit verwirklichte. Von ihm
empfingen und empfangen die Kirche
und andere Bereiche des gesellschaft-
lichen und kulturellen Lebens bis
heute wichtige Anregungen. Beson-
ders prägend sind die konsequente
Hinwendung zu den Armen und die
große Liebe zur Schöpfung.
Franziskus ist ein richtungweisender
Heiliger. 1205 vernahm er in der bau-
fälligen Kapelle San Damiano der
Überlieferung nach vor dem Kreuz
die Worte: „Franziskus, geh hin und
stelle mein Haus wieder her, das, wie
du siehst, schon ganz verfallen ist.“
Worte, die sich nicht nur auf die ver-
fallene Kapelle, sondern auf die gan-
ze Kirche bezogen, die damals in ei-
ner Krise war. Worte, die auch den
Christen heute gelten: Mitzuwirken
am Aufbau der Gemeinden und der
Kirche. In diesem Sinne sind auch
wir eingeladen, das christliche Leben
in unserer Pfarre mitzugestalten. Jede
und jeder ist eingeladen, nach ihren
Möglichkeiten und Fähigkeiten das
Leben in unserer Pfarre schöner und
wärmer zu machen. Vor uns steht die
Pfarrgemeinderatswahl für die Perio-
de 2017 bis 2022. Über Ihr Mitwir-
ken würde ich mich sehr freuen!

Euer Pfarrer Severin
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Einladung an die ganze Pfarrgemeinde

zur Feier des

ERNTEDANKFESTS

am Sonntag, 25. September 2016

9.15 Uhr – Aufstellung des Festzuges im Hof des Kirchenwirts.

9.45 Uhr – Hochamt als Festgottesdienst mit Erntegabensegnung in

der Pfarrkirche, musikalisch gestaltet von der Musikkapelle St. Peter.

Anschließend – Erntedank-Frühschoppen

der FF St. Peter beim Feuerwehrhaus

O Gott, von dem wir alles haben,

die Welt ist ein sehr großes Haus;

du aber teilest deine Gaben

recht wie ein Vater drinnen aus …

Wir wollen‘s auch

keinmal vergessen,

was uns dein Segen träget ein;

ein jeder Bissen, den wir essen,

soll deines Namens Denkmal sein,

und Herz und Mund

soll lebenslang,

für unsere Nahrung sagen Dank.

Kaspar Neumann (1648–1715)

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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2 miteinander 4/2012

Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Ein schöner Tag in der Gemeinschaft lieber Menschen
Bei unserem Pfarrausflug nach
Mondsee und St. Gilgen konnten wir
in der Gemeinschaft lieber Menschen
einen netten Tag verbringen. Der
Wettergott nahm auch auf uns Rück-
sicht – es war teilweise bewölkt, aber
auch wieder sonnig. Die Hl. Messe in
der Basilika St. Michael in Mondsee
wurde von unserem Herrn Pfarrer
Severin Lakomy gehalten. Wir ge-
dachten unserer lieben Verstorbenen,
beteten aber auch um Kraft, Gesund-
heit und Zuversicht für die Zukunft.
Herr, du gabst aber auch so manchem
von uns die Kraft und Ausdauer trotz
Gehbehinderung den Tag zu schaf-
fen.
Auch das Schöne in unserer Heimat
wurde uns wieder bewusst. Der
Wolfgangsee bietet Möglichkeiten
zur Entspannung, aber auch für den
Wassersport und die Schifffahrt.
Rundherum unsere Berge, die Kraft
und Schutz ausstrahlen.
Das Europa-Kloster Gut Aich, gelei-
tet von sieben Benediktiner-Mönchen
sowie mit mehr als 30 Angestellten
und vielen Ehrenamtlichen, hinterließ
einen besonderen Eindruck. Die
Klosterkirche, vor 20 Jahren erbaut,
kann mit sehr vielen, ganz besonde-
ren Kunstwerken aufwarten. Der hel-

le Raum strahlt Ruhe aus. Man muss
es selbst gesehen haben!
Ein Anbau zu Ehren der Hl. Maria,
der später entstand, lädt zum Innehal-
ten ein. Die Natur, mit einer Vielzahl
von Heilkräutern, wurde uns im neu
angelegten Schau-Kräutergarten nä-
her gebracht. Die zu Likören verar-
beiteten Heilkräuter konnten wir in
der Schaubrennerei nach einem kur-
zen Vortrag verkosten. Über die vie-
len Möglichkeiten zur Verarbeitung
der Kräuter konnten wir uns im Kräu-

terladen überzeugen. Auch Produkte
aus anderen Klöstern konnte man
dort erwerben. Gerne nahmen wir die
Gelegenheit war, etwas „Gesundes“
auch mit nach Hause zu nehmen.
Gut gelaunt traten wir die Heimreise
an. Bei einer Jause in einem schatti-
gen Gastgarten in Lengau fand unser
gemeinsamer Tag einen gemütlichen
Abschluss. Herr, wir danken dir für
diesen schönen, gemeinsamen Tag!

Margarethe Aichinger

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Volles Pfarrzentrum beim Weißwurst-Frühschoppen
Besonders viele Besucher kamen zur
vierten Ausgabe des Weißwurst-
Frühschoppens an Mariä Himmel-
fahrt am 15. August ins Pfarrzentrum.
Der Andrang war so groß, dass noch
zusätzliche Tische aufgestellt werden
mussten. Die Stimmung war wieder
großartig, den zahlreichen Gästen
schmeckten Weißwurst, Brez’n und
Weißbier vorzüglich.

Der Dank der Organisatoren rund um
Margarethe Aichinger gilt ganz be-
sonders allen Besuchern des Fests.
Nur durch die rege Teilnahme der
Pfarrgemeinde ist gesichert, dass der
Zweck, das schöne Pfarrzentrum zu
beleben und die laufenden Kosten
abzudecken, erreicht werden kann.
„Es ist für uns sehr wichtig und eine
große Motivation, wenn die Veran-

staltungen im Pfarrzentrum von der
Bevölkerung so gut angenommen
werden. Es war eine große Freude,
dass beim Weißwurst-Frühschoppen
so viele Besucher, darunter zahlrei-
che Kinder und Jugendliche, mit da-
bei waren“, freut sich Margarethe
Aichinger. Der fünften Ausgabe des
Frühschoppens am 15. August 2017
steht damit nichts mehr im Wege.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Foto: Martha Gahbauer, Pfarrbriefservice

Dank für die Ernte
Am Sonntag, dem 25. September,
feiern wir um 9.45 Uhr in unserer
Pfarrgemeinde das Erntedankfest
(siehe dazu auch Seite 2). Bei diesem
Fest danken wir nicht nur für eine
reiche Ernte, sondern sagen auch
„Danke“ für alles das, was wir zum
Leben haben und brauchen. Beson-
ders feierlich wird jedes Fest, wenn
alle Generationen daran teilnehmen.
Es ist deshalb der Pfarre ein großes
Anliegen, dass auch Kinder des Kin-
dergartens und der Volksschule mit-
feiern. Wir bitten deshalb alle Eltern,
den Kindern die Teilnahme an die-
sem Fest zu ermöglichen.

Pfarrcafe am 13.11.
Am Sonntag, dem 13. November,
veranstaltet die Katholische Frauen-
bewegung nach dem Gottesdienst
(mit Vorstellung der Erstkommuni-
onkinder) ein „Pfarrcafe“ im Pfarr-
zentrum.

kfb-Termine
Die Termine der Katholischen Frau-
en-Bewegung im Herbst und Winter
werden in der nächsten Ausgabe von
„miteinander“ Ende November be-
kannt gegeben.

Firmung mit 14
Am 11. November startet die nächste
Firmvorbereitung, für die sich der
Jahrgang 2003 anmelden kann. An-
meldungen bis 4. November bei Pfar-
rer Severin Lakomy im Pfarramt.

Menschenrechte als Kompass
Gemeinsam mit Treffpunkt mensch
& arbeit Braunau veranstaltete die
Pfarre St. Peter am Hart den Vortrag
„Menschenrechte als Kompass für
eine gerechte Wirtschaft – und wa-
rum die Freihandelsabkommen TTIP
und CETA rücksichtslose Profitgier
fördern“.
Prof. Dr. Franz Segbers, Sozialethi-
ker aus Marburg, referierte dazu am
20. Juni im Pfarrzentrum zu diesem
Thema. Rund 80 Personen besuchten
den Vortrag und beteiligten sich an-
schließend rege an der Diskussion.
„Diese Wirtschaft tötet und lässt Mil-
lionen Menschen in Not und Armut
zurück und zerstört die Mutter Erde“,
so Papst Franziskus. Prof. Segbers
vermittelte in seinem Vortrag den
Zugang von Papst Franziskus zu die-
sem Thema und bezog sich dabei z.B.
auf das apostolische Schreiben Evan-
gelii Gaudium.
Die deutliche Sprache, mit der der
Papst das vorherrschende kapitalisti-
sche System kritisiert, ist neu. Prof.
Segbers verwies ebenso auf die Men-

schenrechtskonvention, die jedem
Menschen das Recht auf Arbeit und
ausreichend Einkommen zuschreibt.
„Diese Wirtschaft schafft zwar, dass
für alle genug produziert wird“, so
Segbers, „sie schafft es aber nicht,
dass alle genug haben.“ So wird sie
eine Wirtschaft der Ausschließung.
Freihandelsabkommen wie CETA
und TTIP verstärken diese Wirtschaft
der Ausschließung. Die Gewinner
dieser Abkommen sind lediglich die
großen Konzerne. Klein- und Mittel-
betriebe gehören ebenso zu den Ver-
lierern, wie Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer und die Umwelt. Tat-
sächlich wird es auch von manchen
Konzernverantwortlichen klar ausge-
sprochen, dass es ihnen egal ist, ob
Menschenrechte missachtet werden.
Es zählt rein der Gewinn.
Nur eine Wirtschaft, die sich an den
Menschenrechten ausrichtet, kann
human und nachhaltig sein.

Irene Huss,
Treffpunkt mensch & arbeit Braunau
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Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Das Ferienprogramm am 27. Juli gestaltete die Goldhau-
bengruppe St. Peter. Die Kinder durften unter fachkundi-
ger Anleitung von Ute und Anna Graf das Filzen auspro-
bieren. Mit viel Freude und Kreativität entstanden sehr
schöne Bilder.
Am 15. August fand der Kräuter- und Trachtentag der
Goldhauben-, Perlhauben- und Kopftuchgruppe statt. Die
Messe zelebrierte Pfarrer Max Pinzl aus Simbach. Diese
Gelegenheit nutzte die Goldhaubengruppe, ihre Spenden
in der Höhe von 2.000 Euro für die Hochwasseropfer zu
übergeben.
Beim Sonnwendfeuer war eine Sammeldose aufgestellt.
Ein Teil des Reinerlöses des Fests wurde auch gespendet.

Vielen Dank an alle Spender! Mit dem Geld sollen Sim-
bacher Familien, die durch die Überflutung ihr Hab und
Gut verloren haben, unterstützt werden. Nach dem Gottes-
dienst wurden an die Gottesdienstbesucher geweihte
Kräuterbüschl verteilt.
Voraussichtlich im Herbst findet ein neuer Kurs statt. Es
ist geplant, einfache Trachtenkleider wie zum Beispiel
Leinen-, Loden-, oder Etuikleider zu nähen. Die genauen
Kursdaten entnehmen Sie bitte der Einladung in den
Schaukästen und in Zeitungen. Wer daran Interesse hat,
bitte bei Obfrau Gabriele Hartl unter der Telefonnummer
07722/65196 anmelden.

Gabriele Hartl

Goldhaubengruppe spendete 2.000 Euro für FlutopferLiebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Pfarrversammlung
Am 19. März 2017 wird die nächste
Pfarrgemeinderatswahl in den Pfar-
ren aller österreichischen Diözesen
durchgeführt. Deswegen findet am 9.
November um 19.30 Uhr im Pfarr-
zentrum eine Pfarrversammlung statt.
Nach einer kurzen Rückschau auf die
letzte Periode wird über die zukünfti-
gen Schwerpunkte des pfarrlichen
Lebens gesprochen. Alle Pfarrange-
hörigen sind zu dieser Pfarrversamm-
lung herzlich eingeladen.

1.594 € für die Caritas
Bei der heurigen Sammlung für die
Caritas in Oberösterreich wurden in
St. Peter 1594,30 Euro gespendet.
Ein herzliches „Vergelt’s Gott“ an
alle Spender sowie an all jene, die
ihre Zeit für die Sammlung geopfert
haben.

Martinsfest
Der genaue Termin für das Martins-
fest im November, gestaltet vom
Kindergarten St. Peter, wird so bald
als möglich in der Kirche, über Aus-
hang und über die Website bekannt
gegeben.

Räume zu vermieten
Die Räumlichkeiten (Saal, Küche)
im Pfarrzentrum können für Vorträ-
ge, Konzerte, Ausstellungen sowie
Familienfeste angemietet werden.
Bei Interesse wenden Sie sich bitte
direkt am Margarethe Aichinger
(0650/4180872).

Perspektiven für die Zukunft
Beim Bau des neuen Pfarrzentrums
wurde auch ein Pilgerlager eingerich-
tet. Dieses Pilgerlager ist mittlerweile
zu einer wichtigen Einrichtung ge-
worden – für Menschen, die sich in
einer schwierigen Lage befinden. Wir
konnten bis jetzt rund 50 Menschen
eine vorübergehende Bleibe bieten
und ihnen durch die Hilfe vieler Be-
wohner von St. Peter eine Perspekti-
ve für die Zukunft geben. Derzeit
beherbergen wir drei Flüchtlinge und
einen obdachlosen Österreicher in
unserem Pilgerlager. Durch die Spen-
de einer gebrauchten Küche in sehr
gutem Zustand konnten wir jetzt un-
ser Pilgerlager wohnlicher und prak-
tischer gestalten.
Ein Flüchtling hat bei einer Elektro-
nikfirma in St. Peter Arbeit gefunden.
Ein 15-jähriges Mädchen, das bei
Familie Hartl wohnt und im Dezem-

ber zu uns kam, kann durch die inten-
sive Unterstützung von Dipl.-Päd.
Gerda Glaser kommendes Schuljahr
den Hauptschulabschluss machen und
weiterlernen. Zwei Männer fanden im
Bauhof Braunau bzw. in einer Gärt-
nerei Arbeit. Die Familie von Herrn
Ibrahim durfte im Zuge der Familien-
zusammenführung aus Syrien nach-
kommen und wohnt jetzt mit sieben
Kindern im „Grahammerhaus“. Es ist
bei allen eine gute Integration zu er-
warten. Miteinander schaffen wir es!
Ich möchte mich bei allen Helfern
und Spendern recht herzlich bedan-
ken. Ich verstehe Menschen sehr
schwer, die auf Kosten der Ärmsten
Angst und Hass schüren. Persönlich
habe ich nur gute Erfahrungen mit
Flüchtlingen gemacht.

Pfarrgemeinderatsobmann
Franz Reithofer
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Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Sommerfest mit den Papas und den Geschwistern
Als Abschluss unseres Spielgruppen-
jahres 2015/16 fand heuer wieder ein
Sommerfest im Garten des Pfarrzent-
rums statt. Dieses Jahr luden wir auch
die Papas und Geschwister unserer
Spielgruppenkinder ein, um gemein-
sam verschiedene Spielstationen und
Kreisspiele auszuprobieren und die
Sonne zu genießen. Bei einem ge-

mütlichen Picknick auf der Wiese
wurden wir mit leckeren Würstchen
und Kuchen versorgt. Vielen Dank
für die Salat- und Kuchenspenden
und natürlich an unsere zwei Grill-
meister. Es war ein gelungenes Fest
und ein perfekter Abschluss. Wir
wünschen allen Kindern, für die die
Spielgruppenzeit nun vorbei ist, alles

Kinder-Notfallkurs
Noch eine Vorankündigung: Am 24. September und 8.
Oktober findet jeweils von 9.00 bis 12.00 Uhr ein Kinder-
Notfallkurs mit dem Roten Kreuz bei uns in Sankt Peter
statt. Anmeldungen und weitere Informationen bitte bei
Sylvia Hofbauer (sylviahofbauer@hotmail.com,
0699/12523643).

Anna, Jessi und Sylvia

Gute und viel Spaß in der Krabbelstu-
be und im Kindergarten.
Anfang Oktober werden wir wieder
mit unseren Spielgruppen beginnen.
Wer Lust hat, mit seinen Kindern (ca.
0,5 bis 3 Jahre) zu spielen, tanzen, bas-
teln und singen und außerdem neue
Bekanntschaften sucht, ist herzlich
eingeladen, bei uns vorbeizuschauen.

D r u c k e r e i 
P r i n t i s s i m o

E-Mail: info@printissimo.at   w www.printissimo.at

Visitenkarten, Briefpapier, Kuvert,
Hochzeitseinladungen, Flaschen etiketten,

Fest schriften, Kalender,  Vereinsnachrichten, 
Plakate, ausdrucken, binden und laminieren

von beigestellten Daten wie
Diplomarbeiten, usw...

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Lustige Wanderung auf dem Weg der Sinne
Auch in diesem Sommer beteiligte sich die Jungschar wie-
der an der Ferienaktion. Wir fuhren heuer nach Haag am
Hausruck und beschäftigten uns mit dem Thema „Alle
Sinne entdecken“. Mit dabei waren 33 Kinder, die alle
großen Spaß an der Aktion hatten. Wir machten eine Wan-
derung auf dem Weg der Sinne. Unser Weg führte durch
den Wald mit 26 Stationen hinauf zum höchsten Holz-
turm. Von diesem Ausblick konnten wir das ganze Inn-
viertel sehen. Die Kinder entdeckten die Natur und jeder
auf seine Weise seine Sinne.
Wir möchten uns bei allen Kindern dafür bedanken, dass
sie an unserer Ferienaktion teilgenommen haben. Es war
für uns alle ein toller Tag!

Karin Ortner & Manuela Baumgartner

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Der Advent
rückt näher

Auch wenn sich der Sommer erst ver-
abschiedet, möchte „miteinander“
dennoch den Blick auf einen wichti-
gen Termin Ende November richten.
Am Samstag, dem 26. November,
steht um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche
die Adventkranz-Weihe auf dem Pro-
gramm. Auch in diesem Jahr werden
die Kinder der Volksschule diese Ad-
ventkranz-Weihe gestalten. In den
vergangenen Jahren war die stim-
mungsvolle Weihe ein großartiger
Erfolg. Die Kirche war mit großen
und kleinen Besuchern bis zum letz-
ten Platz gefüllt.

Thomas Furtner: „Wir schmieden Ihre Ideen!“
Unter diesem Motto beliefert die Metallwerkstätte Tho-
mas Furtner in Mining seit elf Jahren seine Kunden aus
nächster Umgebung. Furtner legt sehr viel Wert auf die
optimale Lösung, die individuell auf die Kunden zuge-
schnitten wird, und nimmt sich die nötige Zeit für die Be-
ratung und den Entwurf. Ziel ist es, den Kundenwunsch
mit guter Gestaltung und handwerklich hoher Qualität zu
vereinbaren.

Die Produktpalette:
 zeitgemäße und historische Schmiedearbeiten
 Metalltreppen, auch Wendeltreppen
 Geländer für innen und außen
 Tore, auch mit Antrieb
 Grabzeichen und Grabkreuze
 Restaurierungsarbeiten von geschmiedeten Objekten
 Messer aus Damaszenerstahl

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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______________

„miteinander“ 4/2016

Die nächste Ausgabe von

„miteinander“ erscheint Ende

November 2016.

GOTTESDIENSTE

Mittwoch: 18.30 Uhr

Freitag: 18.30 Uhr

Samstag: 18.00 Uhr
(ab Mai, 1. Samstag im Monat in Bogenhofen)

Sonntag: 09.45 Uhr

ab 01.01.2017 08.30 Uhr

In die ewige Heimat ist uns
vorausgegangen

T A U F E - die jüngsten
Christen von St. Peter

Johannes Feichtinger, Bogenhofen 21,
am 10.07. (links) und Valerie Point-
ecker, Nöfing 51/3, am 30.07.

Paula Steidl, Ofen 7 und Seniorenheim Braunau, am 28.06.

Herr, gib Ihr die ewige Ruhe!

Das Österreichische Schwarze Kreuz
beschäftigt sich seit seiner Gründung
1919 mit der Erhaltung, der Pflege
und auch Errichtung von
Grabstätten für zivile
Opfer der Bombenkriege
und politischer Verfol-
gung, von Flüchtlingen
und Soldaten. Das ÖSK
hilft auch bei der Suche
nach Grabanlagen von
Kriegstoten, wirkt bei
der Exhumierung, Iden-
tifizierung und Überfüh-
rung von Gefallenen oder Kriegstoten
in ihre Heimat mit und arrangiert
Kriegsgräberfahrten ins Ausland.
Großen Wert legt das ÖSK auf die
Jugendarbeit. So werden immer wie-
der internationale Jugendlager in Ös-
terreich, Italien, Kroatien, Deutsch-
land oder Russland organisiert, in
deren Rahmen die Jugendlichen bei

der Sanierung von Soldatenfriedhö-
fen mithelfen. Die finanziellen Auf-
wände für die Betreuung der rund

241.000 Gräber erfolgen
fast zur Gänze durch
Spenden-, Mitglieds- und
Gemeindegelder. Vielen
Menschen ist das Öster-
reichische Schwarze
Kreuz durch die Aller-
heiligen-Sammlung auf
den Friedhöfen bekannt.
Der Kameradschaftsbund
ersucht deshalb auch

heuer, zu Allerheiligen beim Fried-
hofeingang für die „Kriegsgräber-
fürsorge“ zu spenden!
Für 15. Oktober lädt der Kamerad-
schaftsbund zu einem Informations-
abend über die Tätigkeiten des ÖSK
– 19.30 Uhr, Gasthaus Schmerold,
Handenberg, Eintritt: Spende für
ÖSK erbeten.

Allerheiligen-Sammlung

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber



12 miteinander 3/2016

T e r m i n e

I M P R E S S U M
„miteinander“ ist der Pfarr-
brief der katholischen Pfarre
St. Peter am Hart, herausgege-
ben vom Pfarrgemeinderat St.
Peter.

Redaktion: Margarete Aichin-
ge r , Günther Dicke r ,
Dr. Christian Huber, Pf. Seve-
rin Lakomy.

Pfarramt St. Peter am Hart,
Moos 28, 4963 St. Peter/Hart,
Tel. 07722/62518,

E-Mail:
pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at

Website:
www.dioezese-linz.at/stpeter-hart

Druck: PRINTISSIMO, Palm-
platz 2, 5280 Braunau/Inn.

25.09
09.15 Uhr

09.45 Uhr

Wirtshof

Pfarrkirche

Aufstellung des Festzuges

Erntedank - Festgottesdienst mit Erntegabensegnung

23.10. 09.45 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst mit 2. Tafelsammlung - Weltmissionssonntag

01.11.

09.45 Uhr

14.00 Uhr

14.30 Uhr

Pfarrkirche

Pfarrkirche

Friedhof

Allerheiligen - Festgottesdienst

Andacht für die Verstorbenen

Gräbersegnung

06.11. 09.45 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst mit Kriegerehrung

13.11 09.45 Uhr Pfarrkirche
Familiengottesdienst mit Vorstellung der Erstkommunionkinder

mit „Elisabeth-Sammlung“ für die Caritas

20.11. 09.45 Uhr Pfarrkirche Festgottesdienst zum Christkönigsonntag

23.11. ab 14.00 Uhr Pfarrkirche Anbetungstag der Pfarre St. Peter

26.11. 17.00 Uhr Pfarrkirche Kinderandacht mit Adventkranz-Weihe

27.11. 09.45 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst mit Adventkranz-Weihe (kfb)

03.12. 18.00 Uhr Kirche Bogenhofen Andreasfest - Festgottesdienst

08.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche

Feiertagsmesse, Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jung-

frau und Gottesmutter Maria mit 2. Tafelsammlung für den Lin-

zer Dom

11.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst mit 2. Tafel „Bruder in Not“

24.12. 16.00 Uhr Pfarrkirche
KINDERMETTE am Heiligen Abend, 2. Tafel für die Pfarr-

kirche

24.12. 22.00 Uhr Pfarrkirche METTE am Heiligen Abend, 2. Tafel für die Pfarrkirche

25.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche
PFARRFESTGOTTESDIENST am Hochfest der Geburt des

Herrn, 2. Tafel für Heizkosten

26.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche Festgottesdienst am Hl. Stephanus

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013
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